
Die Kronberger Lichtspiele zeigen in Kooperation 
mit Amnesty International – Gruppe 

Kronberg/Königstein

Do. 18.4.2024
um 17:30 Uhr

Dokumentarfilm aus 2023
99 Min. – FSK 16 Jahre 

Teheran, 7. Juli 2007: Reyhaneh Jabbari, 
19, hat ein Geschäftstreffen mit einem 
neuen Kunden. Ein ganz normaler Tag, 

der ihr Leben jedoch für immer 
verändern wird. Denn als der Mann 

versucht, sie zu vergewaltigen, ersticht 
sie ihn in Notwehr und flieht. Am 

gleichen Tag wird sie verhaftet und bald 
darauf des Mordes angeklagt. Trotz 

vieler Beweise, die auf Notwehr 
hindeuten, hat Reyhaneh vor Gericht 

keine Chance, da ihr Vergewaltiger ein 
mächtiger und exzellent vernetzter 
Mann war, der – selbst nach seinem 

Tod – von der patriarchalischen 
Gesellschaft geschützt wird. Reyhaneh

wird zum Tode verurteilt. Ihr 
persönlicher Kampf für die 

Gerechtigkeit beginnt.
Dank heimlich aufgenommener Videos, 

die von Reyhanehs Familie zur 
Verfügung gestellt wurden, ihrer 
Zeugenaussagen, der Briefe, die 

Reyhaneh im Gefängnis geschrieben 
hat, und anderer Archive zeichnet der 
Film den Prozess, die Inhaftierung und 
das Schicksal dieser Frau nach, die zum 

Symbol des Widerstands wurde. Ihr 
Kampf für die Rechte der Frauen 

spiegelt den Kampf so vieler Frauen 
wider, nicht nur im Iran.

Perspektive Deutsches Kino
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Amnesty International ist die weltweit größte Bewegung, die                                                  
für die Menschenrechte eintritt. Amnesty ist unabhängig von           

Regierungen, Parteien, Ideologien, Wirtschaftsinteressen und     
Religionen. Um diese Unabhängigkeit zu sichern, finanzieren wir 

unsere Menschenrechtsarbeit allein aus Spenden und 
Mitgliedsbeiträgen. Unsere Kampagnen und Aktionen basieren auf den 

Grundsätzen der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte.
Die große Stärke von Amnesty liegt im freiwilligen Engagement von mehr 

als zehn Millionen Unterstützer*innen in über 150 Ländern. Es sind 
Menschen verschiedenster Altersgruppen, Nationalitäten und Kulturen. 
Zusammen setzen wir alle Mut, Kraft und Fantasie ein, um eine Welt zu 

schaffen, in der die Menschenrechte für alle gelten.
Für diesen Einsatz erhielt Amnesty 1977 den Friedensnobelpreis. In der 
Begründung hieß es, Amnesty zeichne sich durch eine klare Haltung aus: 
"Nein zu Gewalt, Folter und Terrorismus. Auf der anderen Seite ein Ja zur 

Verteidigung der Menschenwürde und Menschenrechte". Für diese 
Werte setzt sich Amnesty bis heute ein.

GEMEINSAM FÜR DIE MENSCHEN IM IRAN
Amnesty International hat im Zusammenhang mit den seit September 
2022 andauernden Protesten Verbrechen nach dem Völkerrecht und 
andere schwere Menschenrechtsverletzungen durch die iranischen 

Behörden dokumentiert. Menschen werden aus nächster Nähe 
erschossen, verschleppt, gefoltert, in unfairen Gerichtsverfahren zu 

langen Haftstrafen und zum Tode verurteilt. Ihre Gräber werden 
verwüstet und ihre Familien verfolgt, verhaftet und brutal 

zusammengeschlagen.


